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Diese Erkenntnis ist die 
Grundlage für die heute 

wissenschaftlich anerkannte 
Tatsache, daß sich Nervenzel-
len und Körperzellen in Ab-

hängigkeit von ihrer Verwen-
dung und dem Beziehungs-
umfeld (nicht nur nach den 
Genen!) verändern, sowohl 
in ihrer Form als auch in den 

biochemischen Prozessen. Im 
Alltag kennen wir dies aus 
dem Training, beispielswei-
se bei Sportarten oder menta-
len Fähigkeiten wie dem Ein-
maleins: Man übt durch Wie-
derholung - und dabei greift 
die Hebbsche Lernregel. Je-
des Lernen verändert also die 
Zellen in unserem Körper!

Die Veränderung und 
neue Kombinationen der 
Nervenzellen und der Mus-
kel- und Organzellen hat den 
Sinn, daß unser physischer 
Körper unter den Umstän-
den überlebt und gedeiht, un-
ter denen er gerade existiert. 
Deshalb sind Wahrnehmun-
gen um unseren Körper her-
um, in unserem Körper und 
auch die Wahrnehmung un-
serer Gedanken- und Ge-
fühlsinhalte Auslöser für 
Zellreaktionen: in unserer zi-
vilisierten Welt umso mehr, 
als unser Körper relativ we-
nig physischer Gefahr ausge-
setzt ist.

Wahrnehmung erfolgt 
überwiegend unbewußt, nur 
ein kleiner Teil erfolgt tat-
sächlich bewußt, auch wenn 
wir dies gern anders hätten. 
Deswegen sind wir fasziniert, 
wenn wir beispielsweise 
Sportlern zusehen oder Mu-
sikern zuhören: Deren Bewe-
gungen und hörbare Leistun-
gen sind unbewußt gesteuert 
und so spontan, unvorher-
sehbar und schnell, daß wir 
sie uns kaum erdenken oder 
vorstellen können.

Erstaunlich ist, daß Ler-
nen in Beziehungen für uns 
lebenswichtig ist: Waisenkin-
der ohne Zuwendung und 
ohne Möglichkeit zu Lernen 
versterben einfach.

Was wir lernen

Die Überschrift müßte 
eigentlich heißen: Lernen wir 
überhaupt irgendetwas nicht? 
Diese Frage kann man wahr-
scheinlich mit einem eindeu-
tigen »Nein« beantworten, 
auch wenn es dazu keine wis-
senschaftlichen Untersuchun-
gen gibt. 

Das menschliche Ge-
dächtnis hat eine sagenhaf-
te Speicherfähigkeit. Man-
che Menschen sprechen bspw. 
12 Sprachen fließend - und 
das mit Leichtigkeit. Die un-
glaublichen Gedächtnisleis-
tungen von manchen Autis-
ten, die sich alle Haltestellen 
einer Straßenbahnlinie mer-
ken, in der sie nur einmal ge-
fahren sind - über Jahre hin-
weg ohne Fehler - oder bspw. 
alle historischen Ereignis-
se dieser Welt der letzten 250 
Jahre, sind beeindruckende 
Beispiele für diese  Speicher-
kapazität.

Was wir uns merken

Polizisten können ein 
Lied davon singen: Jeder Zeu-
ge erlebt eine Situation, in der 
eine Straftat begangen wird, 
anders. Selbst auf Bildern mit 
der Kleidung, in der die Straf-
tat begangen wurde, wird der 
Straftäter nicht von allen Zeu-
gen erkannt, weil das Bild des 
Straftäters bspw. in einem 
Raum aufgenommen wurde, 
der anders ist als der Raum, 
in dem die Straftat begangen 
wurde. Manche Zeugen erin-
nern sich beispielsweise nur an 
die Bewegungsmuster des Tä-
ters, und nicht an sein Gesicht.

Heilt eine psychologische Therapie den Geist des Menschen 
und die Medizin seinen Körper?

Lernen verändert unsere Körperzellen. 
D.O. Hebb formulierte 1949 die Hebbsche  
Lernregel: Je häufiger eine Nervenzelle 
mit einer anderen Nervenzelle gleichzeitig  
aktiv ist, umso mehr werden beide Nerven-
zellen - bedingt durch körperliche Wachs-
tumsprozesse und/oder Veränderungen im 
Stoffwechsel - aufeinander und miteinander  
reagieren. 
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Was sich dagegen alle 
Beteiligten merken, sind 
die Emotionen von Gefahr 
(Angst, Ohnmacht, Wut etc.), 
die eine Straftat begleiten.

Psychotrauma

Genauso ist es mit un-
verdauten Lebenserfahrun-
gen, die wir in der Psycholo-
gie ja als Trauma bezeichnen. 
Wir speichern jedes Detail ei-
nes solchen Ereignisses, da-
mit wir im Fall einer ähnli-
chen aktuellen Situation bes-
ser gewappnet sind, als beim 
ersten Mal. Wir konstruie-
ren und rekonstruieren durch 
das wiederholte Durchden-
ken und -fühlen den Sach-
verhalt immer wieder. Auf 
diese Weise ist der berühmt-
berüchtigte Wiederholungs-
zwang am Werk, der uns am 
Ende das Ereignis nicht ver-
gessen läßt. Und dadurch ver-
schwimmen die tatsächlichen 
Vorkommnisse immer mehr 
mit unseren Konstruktionen, 
wie beim Zeugen einer Straf-
tat. Was im Gedächtnis bleibt 
- und damit erlernt wird -, 
sind belastende Gefühle und 
behindernde Schlußfolgerun-
gen, die sich gegenseitig ver-
stärken.

Diese negativen Gefühle 
und Schlußfolgerungen schal-
ten in unseren Körperzellen 
die natürlichen Reparaturme-
chanismen für alle Krankhei-
ten ab. Wir können dadurch 
mit der Nahrung auch nur 
beschränkt Energie und Auf-
baustoffe aufnehmen, die un-
ser Körper für seine Gesund-
heit braucht. Selbst wenn alle 
körperlichen Botenstoffe, Ei-
weiße, Mineralien und Vit-
amine im Körper reichlich 
vorhanden sind, wird diese 
Balance durch negative Ge-
fühle und Gedanken wieder 
aus dem Gleichgewicht ge-
bracht.

Daraus ergibt sich, daß 
nicht nur psychische Pro-
bleme wie Vergeßlichkeit, 

Angstzustände, Traurigkeit, 
Zwänge etc. die Folge von 
Psychotraumata sind, son-
dern auch körperliche Prob-
leme, wie Hautkrankheiten, 
Rückenschmerzen, Zähne-
knirschen Magenschmerzen, 
Darmprobleme, Schilddrü-
senprobleme, Diabetes und 
bspw. Krebs. 

Fazit

Für die Erkenntnis, dass 
die Hebbsche Lernregel mit 
den Folgen der physiologi-
schen und morphologischen 
Zellveränderungen bei jedem 
Lernvorgang anzuwenden 
ist, hat Eric Kandel im Jahr 
2000 den Nobelpreis erhal-
ten. Insofern heilt eine mo-
derne psychologische The-
rapie, wenn sie Traumen auf-
löst, auch den Körper. Viel-
leicht haben sogar die meisten 
körperlichen Krankheiten 
Streß (negative Gefühle und 
Gedanken) als Auslöser, was 
zumindest in der modernen 
medizinischen Literatur eine 
gängige Erkenntnis wird.

Damit gehört die alte 
Trennung zwischen Körper 
und Geist der Vergangenheit 
an. Lernen Sie also, wie Sie 
Ihren Streß regulieren, dann 
tun Sie das Wichtigste für 
Ihre körperliche Gesundheit!

www.foell-biohof.de

10 Jahre

Biologische 
Baustoffe
AURO Farben
HAGA Putze & Farben

Jukatan Umwelttechnik | Dieter Volkert
Dresdner Straße 2 | 74613 Öhringen
Tel. 07941 / 959166 | jukatan.dv@t-online.de

Dämmen Sie ökologisch mit  
Zellulose oder Hanf. Nutzen Sie 
die positiven Eigenschaften  
biologischer Baustoffe für nach-
haltiges Bauen und Sanieren. 
Lassen Sie sich von uns beraten.

	 Autor
Ubald Hullin 

Diplom-Psychologe, M. Sc. 

	 Vortrag
Am 15.1.2013 um 19.00 Uhr lädt 

Ubald Hullin in Stuttgart-Degerloch zu 

einem kostenlosen Vortrag ein. The-

ma: »Aktiv gegen Streß – wirksame 

emotionale Selbstregulation«.  

	 Internet / Kontakt
www.ubaldhullin.de/veranstaltung/

vortrag/ Anmeldungen  und  

http://de.amiando.com/INQOOKT.html  

Tel: 07 11 - 72 07 18 74.

 Ihre Gesundheit und Ihr Wohlbefinden betrifft auch Ihr Wohnumfeld! 

 
 Entscheiden Sie sich für Ihre  
 Gesundheit! 
 
 Wir messen, untersuchen,  
 analysieren und beraten. 
 
 Rufen Sie doch an und  
 erfahren mehr darüber. 
 Telefon 07191 / 950012 

 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 Elektrosmog, Schadstoffe und Schimmelpilze sind  
 möglicherweise auch in Ihrem Wohnumfeld vorhanden  
 

 Weitere Informationen unter  www.baubiologie-layher.de 


